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ſechs der ſeit dem letzten Ordensfeſte ernannten ſieben — zu der In⸗ 
veſtitur berechtigten — Rittern dieſes Ordens ſtattfinden. Es wer⸗ 
den dies ſein der Erbgroßherzog von Oldenburg, der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen, der Prinz Karl von Baden, der General der 
Infanterie v. Blumenthal, die Wirklichen Geheimen Räthe Frhr. 
v. Werther und v. Franckenberg⸗Ludwigsdorf. Der General der 
Infanterie v. Boyen weilt zur Zeit in Italien und wird daher in 
dieſem Jahre nicht inveſtirt werden können. Ausländiſche Ritter des 
Schwarzen Adler⸗ Ordens, wie z. B. der Vicomte v. Gontaut⸗Biron, 
können die Inveſtitur, und demnach auch die Ordenskette, den Sta⸗ 
tuten des Ordens entſprechend, nicht erhalten. Bei dem Kapitel am 


1 A. 35. 
2 Amtliches. 


% Berlin, 14. Januar. Der König bat dem Poſtdirektor Holſcher 
zu Osnabrück den K. Kr.⸗Ord. 3. Kl verlieben; dem Oberſten Det⸗ 
mering, Kommandeur des 2. Leib⸗Huſ.⸗Regmis. Nr. 2, die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung der Inſignien des Komtburkreuzes des Großherzl. 
meckleub. Haus- Ordens der wendiſchen Krone ertheilt; in Folge der 
von der Stadtverordnetenderſammlung zu Danzig getroffenen 
Wahl, den ſeith zweiten Bürgermeiſter von Halberſtadt, Hage⸗ 
mann, als zweiten Bürgermeiſter der Stadt Danzig für die ge⸗ 
ſetzliche Amtsdauer von zwölf Died ‘und den feith. unbeſoldelen 
Beigeordneten der Stadt Sommerfeld, Rentier Wilhelm Schmidt da⸗ 
ſelbſt, der von der dortigen Sta tverordnetenverſammlung getroffenen 
8 gemäß, In . Eigenſchaft für eine fernerweite ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer bejtättg ä 5 
r or de. Kaiſer hat im Namen des Reichs den außerordentlichen Pro⸗ 
ßeſſor Dr. Liebmann zu Stra burg im Elf, zum ord. Prof in der 
phil. Fakultät der Kaiſer Wilbelms⸗Univerſität Straßburg ernannt. 
An dem Schullebrer-Seminar zu Ottweiler iſt der Lehrer 
Wilhelm Schmidt zu Mülheim a. Rhein als Hilfslehrer an eſtellt. 
u Der praftiihe Arzt Dr. Beermann zu Eſſen iſt zum Kreis P yſikus 
des Kreiſes Meſchede; und der feith. kommiſſ Verwalter der Kreis⸗ 
Wundarztſtelle des Kreiſes Gersfeld, Dr. Carl Vietor zu Hilders, 
unter Belaſſung in feinem Woynſitz definitiv zum Kreis⸗Wundarzt des 
gedachten Kreiſes ernannt worden. 


Deyeſchen über den Krieg im Orient. 
Petersburg, 14. Januar. Offizielles Telegramm aus Lowtſcha 


vom 10. d.: 
lleber die Art, wie der Kampf vom 9. d. vorbereitet wurde, der 
mit der Gefangennahme der Schipkaarmee endete, kann Folgendes 
mitgetheilt werden. Sogleich nach der Einnahme Plewnas entſendete 
Großfürſt Nikolaus zur Verſtärkung des Generals Gurko die 3. 
Garbe⸗Infanterie⸗Biviſion und das 9 Corps, damit der General mit 
icherem Erfolg nach der anderen Seite des Ballaus debouchiren 
12 Die Generale Karzoff und Radetzky erhielten den Befehl, ſich 
bereit zu halten, zur Saiten d letzteren wurde das aus der 16. 
Divifion, 3 Batatllonen der 3. Schützen rigade und dem 9. Koſaken⸗ 
Regiment beſtebende Detachement des Generals Stobelefi abgeſandt. 
\ General Karzoff wurde nur durch das 10. Schützenbataillon verſtärkt. 
Kaum batte General Gurko den Balkan überſchritten, fo erhielten die 
Generale Radetzly und Karzoff den Befehl, ſich den eg vorzuherei⸗ 
ten, General Delingbauſen wurde angewieſen, einen Theil der türki⸗ 
ſchen Streitkräfte durch Demonſtrationen gegen Achmedli, Parditza 
und Handikiot abzulenken. Dem General Nabetzlv wurden nach Die 
30. ii d. 3 Kavallerie: Regimenter zugethei t. Es 
wurde beſchloſſen, daß General Karzoff die sr Ran über Trojan am 2. 


Redern als Ordenskanzler in Thätigkeit fein. 

— Was über die von Rußland im Einzelnen zu ſtellenden 
Waffenſtillſtands⸗ und Friedens bedingungen ver⸗ 
lautet, kann auf Authenzität keinen Anſpruch machen Soviel läßt 
ſich indeſſen mit Sicherheit vorausſehen, daß die ruſſiſchen Forderun⸗ 
gen in richtigem Verhältniß ſtehen werden zu der Lage auf dem 
Kriegsſchauplatze, die ſich in den letzten Wochen außerordentlich gün⸗ 
ſtig für die Ruſſen geſtaltet hat. Der Balkan⸗Uebergang des Gene⸗ 
rals Hurko und die Belegung von Sofia und Slatitza, die Okkupi⸗ 
rung des Trojanspaſſes, die Eroberung Schipka's und Kaſanlyks und 
die Gefangennehmung der türkiſchen Armee durch General Radetzky 
(9. Januar), das ſiegreiche Vordringen der Serben, die am 11. ers 
folgte Kapitulation von Niſch, der Fall von Antivari, das ſich am 
10. dem Fürſten Nikita bedingungslos ergab, das find Ereigniſſe, 
welche es wohl erklärlich machen, wenn man in Rußland die Wider⸗ 
ſtandskraft der Türkei für gebrochen hält und entſchloſſen ift, die 
Gunſt der militäriſchen Lage auch politiſch zu verwerthen, zumal da 


den Gedanken es mit einer neuen verzweifelten Kraftanſtrengung zu 
verſuchen, kaum noch aufkommen laſſen kann. Alle Generale ſind 
diskreditirt, im Parlament herrſcht eine tief erbitterte Stimmung, die 
ſich in Reden von urwüchſiger Kraft Luft macht, in der chriſtlichen 
Bevölkerung gährt es; Alles drängt die ganz auf ihre eigene Kraft 
angewieſene türkiſche Regierung dahin, auch große Opfer zu bringen 
zur Erzielung des baldigen Friedens, um der gänzlichen Zerrüttung 
des Reiches zu entgehen. 2 

Wie dem Telegraph“ aus Pera, 10. Januar, gemeldet 
wird, wünſcht die Türkei einen Waffenſtillſtand von zwei Monaten. 
Demſelben Blatte telegraphirt ſein Spezialkorreſpondent im türkiſchen 
Lager aus Baiburt in Armenien unterm 9. d., daß er von einer 
Rekognoszirung mit General Kemb ill zurückkehrend, einem türkiſchen 
Paſcha mit weißer Flagge begegnet ſei, der zur Abſchließung eines 
Waffenſtillſtandes auszog. Nach einer Meldung des „Standard“ aus 
Pbilippopel, 10. d., berrſcht daſelbſt die außerordentlichſte Freude 
unter allen Klaſſen wegen der Wahrſcheinlichkeit eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes. Das heilige Banner der Hauptmoſchee ward am Morgen 
des 10. durch die Stadt als Zeichen der Befriedigung des Volkes 
getragen; die Türken begrüßten daſſelbe mit lautem Jubel. Der 
wiener „Preſſe“ zufolge verlangt Rußland, daß fi die Waffenſtid⸗ 
ſtandszone ſüdwärts bis zur Waſſerſcheide des Despotodag (Rhodope⸗ 
Gebirge zwiſchen Mazedonien und Thrazien), oſtwärts von Küſtendſche 
(am ſchwarzen Meere) bis zum Balkan erſtrecken ſolle. Einer Mit⸗ 
theilung der „K. Z.“ zufolge iſt man in London allgemein der An⸗ 
ſicht, daß Rußland abſichtlich die Verhandlunglu binjchleppe, um 
gegen Adrianopel, das glaubwürdigen Berichten zufolge nach der Ge⸗ 
fangennahme der Schipka⸗Armee widerſtandsunfähig iſt, vorzudringen 
und um der Türkei die härteſten Bedingungen auferlegen zu können. 
Die „Times“ erblickt vorerſt in ſolcher Haltung allerdings nichts 
Inkorrektes oder eine Drohung für Englands Intereſſen; „Morning 
Poſt“, ‚Daily Telegraph“ und „Standard“ dagegen ſprechen ſchmerz⸗ 
voll ihre Ueberzeugung aus, daß England, wofern es länger unthätig 
zuſebe, schließlich mit leeren Wortproteſten ſeine Ehre und ſeine In⸗ 
tereſſen nimmer retten werde. 

In einem der „N. A. Ztg.“ von, wie es ſcheint, unterrichteter 

Seite zugegangenen, den Standpunkt Nußlands bei den bevorſtehen⸗ 
den Friedens verbandlungen erörteruden Schreiben heißt es u. A.: 


d beginnen, General Radetzly am 5 d in der Richtung von Schipka ope⸗ 
12 5 ſolle, — auch geſchah. Die Details des Balkanüberganges des 
Generals Karzoff find bereits bekannt: d elbe ſtieg mit 5 Batatllonen 

iner Diviſton, mit dem 10. Schützen⸗Bataillon, mit 10 Sotnien 

oſalen und 3 Batterien von den Bergen herab, während die Ben 

Theile feiner Divifion von Slatitza aus eintrafen, wohin dieſelben 

von Etropol aus hinabgeſtiegen waren. Gegen das Dorf Schipka 
wurden 2 Umgehungskolonnen dirigirt. Die rechte unter General 
Skobeleff, aus der 16. Divifion, dem 9, 11 und 12. Schügenbataillon, 

Kr bulgariſchen Miliz, 2 Kompagnien des 4. Sappeur⸗Bataillons 

und dem 9. Dowſchen Koſaken⸗Regiment beſſehend, marſchirte 

über Selenodrewo, Karadli, Imedli; die linke, unter dem 
* Swiatopolk Mirsly, aus der 9. und 30. Divifion, der 
Schützenbrigade und Theilen des 21. und 23. Don'ſchen Regi⸗ 

mente deſtebend, ging über Kreſtaz, Seltzow, Guſowo und Janina. 
General Radetzly feld blieb auf dem Nicolaiberge. Drei Regimenter 

Der erſten Kavallerie⸗Diviſton wurden am 7. Januar von Gabrowo 
erangezogen. Die Truppen führten Vorrath an Zwieback, Grütze, 

alz, Thee, Zucker, Spiritus und Gerſte auf 8 Tage mit ſich. Die 

Hälfte davon wurde von der Mannſchaft, die andere Hälfte wurde 

Von Laſttbieren getragen; außerdem wurde eine 8tägige Fleiſchproviſion 

an in lebendem Vieh mitgeführt. Bon Patronen wurden 96 Stück von 
a jedem Mann und weitere 76 Stück pro Mann von Laſtthieren getra⸗ 
4 en, auch das Apotheken- und Verbandmaterial wurde von Laſtthieren 

B fördert. Am 6. Januar, bei ſtarkem Froſt, erreichte Fürſt Mirsly 
Seltzo, General Skobeleff Karadli, die Artillerie wurde auf Schlitten 

Eu erangeführt. Alle Schwierigkeiten wurden überwunden, obſchon der 

7 nee in großen Maſſen, an manchen Stellen 1% Faden hoch ange⸗ 

1 auft war, die Truppen rückten wacker vor. Am 7. Januar ging 

Fürſt Mirky von Seltzo gegen Guſowo vor, General Skobeleff beſetzte 

1 metti. Am 8 Januar rückten beide Abtheilungen gegen das Dorf 

Schipta und kamen kämpfend bis auf 3 Werft Entfernung an 

daffelbe heran. Am 9. Januar 5 ſechs Uhr begannen die 

Generale Skobeleff und Mirsky den Kampf bei arkem Nebel, Schnee 
und Ds: Gegen 11 Uhr Vormittags rückte eneral Radetzky mit 
der 14. iſton vom Nicolaiberg zum Angriff vor. Abends 6 Uhr 
telegrapbirte derſelbe die Gefangennahme der ganzen Schiplaarmee. 
Jetzt iſt kein Balkan mehr für uns vorhanden, unſere Truppen baben 
Sitten im rauben Winter dieſes gewaltige Hinderniß überwunden 
and den verzweifelken Widerſtand des Feindes auf der ganzen Strecke 
von Sofia bis Hankiot und Harditzka gebrochen. 
rückten überall vorwärts. 


a ne — ee — 
Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 14. Januar. 

— Das Kebnungs⸗ und Ordensfeſt findet am 2. 
b M. ſtatt. Die in Folge des Ablebens des Königs Victor Emanuel 
etzte dretwöchentliche Hoftrauer, welche, wie die ⸗Kreuntg.“ aus 
kabrt, als ein beſonderer Beweis der Antbeilnahme dieſſeits noch vor 
der Notiſtzirung des Todesfalles beſtimmt worden if, wird auf die 
bevorktehende Hoffeſtlichketten Einfluß im Allgemeinen nicht üben. 
Für das Ordeusfeſt, die Cour und das Hof⸗Konzert, welche in dieſe 
drel Wochen fallen, wird die Trauer abgelegt werden. Die größere 
Banfeglichkeit, welche Ende Februar von dem italieniſchen Botſchafter, 
bei weichem zahlreiche Kondolentarten abgegeben worden find, ver⸗ 
auſtaltet werden ſollte, wird in Folge des Ablebens des Königs 
Bictor Emaunel felbſtverſtändlich fortfellen. In dem vorausſicht⸗ 
Ac am El, b. abinhaltenden Kapitel des Hoden Ordens vom 
Swatten Abler wid die Zuveſtitur ven vorausſichtlich 


veränderte a Fe Chriſten unter osmaniſcher nalen und 


Unſere Truppen 
rung des Verlangten gefordert werden, und dazu geh 
finitive Aufhören der Tributpflicht, die Abrundung der neu zu Dil» 
denden kleinen Staaten und ihr Verhältniß zur europäiſchen Staa⸗ 


ege füh- 

ren Haie wenn noch ſehr viel von ſeinen 
ionen chriſtlichen Untertbanen verlangt werden foll- 

i ir, ſelbſt auf die Gefahr bin, 
irgend ein Intereſſe iu beſchädigen, foger es ein, wie 


wenn 
dieſer Hauptfrage 


lung. 


17. Januar wird zum erſten Male der Oberſt Kämmerer Graf v. 


in Konſtantinopel eine Zerrüttung und Verwirrung berrſcht, welche 
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In Berlin, Dresden, Görtz 
beim „Invalidend ant“ 


Inſerate 20 Pf. die en Betitzeile oder deren 
Naum, Reklamen de zetitzeile 50 Pf. find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 

5 Uhr Nachmittags angenommen. 


pe die ihnen der nordiſche Bär aus dem Feuer holen follte, 


zweiten Male ai 


— Die im vorigen Jahr zur Erörterung der Einführu i 
Reichs⸗, Stempel⸗ und Erbſchaftsſteuer berufene 3 batte 
bekanntlich unter anderen Vorſchlägen den Spielkarten⸗ 
ſt emp el zur Umwandlung in eine Reichsſteuer empfohlen und der 
mit Prüfung dieſer Vorſchläge befaßte Bundesrathsausſchuß hat 
unter Ablehnung anderer Vorſchläge jener Kommiſſton die Empfeh⸗ 
lung des Spielkartenſtempels zur Reichsſteuer beibehalten. In Folge 
davon haben, wie ſchon früher erwähnt, verſchiedene Spielkarten⸗ 


Fabrikanten gegen die Veränderung des Spielkartenſtempels petitio⸗ 


nirt, indem fie fürchteten, in ihren finanziellen Intereſſen geſchädigt 
10 hie Demgegenüber macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes 
geltend: . 

Dabei (d. h. bei dieſen Petitionen) iſt augenſcheinli i 
worden, daß die Einführung einer Neichsabgabe a ee 
nur die Uebertragung einer Landesſteuer auf das Reich wenigſtens 
für die Mehrzahl der Bundesſtaaten bedeutet. $ 33 der Reichs⸗Ver⸗ 
faſſung lautet: „Deutſchland bildet ein Zoll⸗ und Handelsgebiet, um⸗ 
geben von gemeinſchaftlicher Zollgrenze. Ausgeſchloſſen bleiben die 
wegen ihrer Lage zur Einſchließung in die Bollgrenge nicht geeigneten 
einzelnen Gebietstheile. Alle Gegenſtände, welche im freien Verkehr 
eines Bundesſtaates befindlich ſind, können in jeden andern Bundes⸗ 
ſtaat eingeführt und dürfen in letzterem einer Abgabe nur inſoweit 
unterworfen werden, als daſelbſt gleichartige inländiſche Erzeugniſſe 
einer inneren Steuer unterliegen.“ Das Mißverhältniß, wodurch 
Spielkarten eines Bundesſtaates bei Einführung in einen andern 
noch einer weiteren Steuer unterliegen, würde durch den einheitlichen 
Stempel aufbören. Derſelbe kann für einzelne Intereſſenten höchſtens 
augenblickliche Nachtheile herbeiführen, die ſich bald ausgleichen 
müſſen. Ein Spielkartenſtempel beſtand bisher in allen Bundes⸗ 
ſtagten mit Ausnahme von Baden, Mecklenburg⸗Strelitz, Lübeck und 
Elſaß Lothringen. Die Sätze deſſelben find allerdings zur Zeit ſehr 
verſchieden und wechſeln zwiſchen 10 Pf. und 1 M. 50 Pf. auf das 
Spiel. Künftig ſollen die Einheitsſätze von 1 M. und von 50 Pf 
7 — Bei Feſtſetzung derſelben war man nicht nur auf einen hoben 
Steuerertrag bedacht, ſondern ebenſo darauf, eine Beſchränkung des 
Kartenverbrauchs zu vermeiden. Mit Annahme der oben genannten 
Sätze, welche im Königreich Sachſen beſtehen und einen reichlichen 
Ertrag liefern, wird ſich jener doppelte Zweck erreichen laſſen. Die 
Fabrikanten ſollten auch nicht überſeben, daß durch die Reichsſteuer 
die Kontrole der Verſendung von Spielkarten innerhalb des Bundes⸗ 
ebietes und damit eines der noch beſtehenden Verkehrsbinderniſſe be⸗ 
eitigt wird. Die feſtere Kontrole, die ſich bei Einführung eines 
Einbeitsſtempels erreichen läßt, wird auch dem Uebelſtande der Ein⸗ 
fübrung ungeſtempelter Karten, unter dem die Spielfarten- Fabrikanten 
bisher gelitten, im Weſentlichen Abhilfe bringen. 

— In den Motiven zu dem Gerichtsausführungsgeſetze findet 
der bemerkenswerthe Satz, daß nach Durchführung der Juſtiz he 
nifation zu erwarten ſteht, es werde eine Anzahl von Juſtizbeam⸗ 
ten aller Ordnungen keine Verwendung bei den neuen Ju⸗ 
ſtbbebörden finden können. Eine Begründung dieſes Satzes durch 
ſtatiſtiſches Material fehlt, und es iſt insbeſondere noch nirgends offi⸗ 
ziell ausgeſprochen oder auch nur angedeutet worden, wie viele See⸗ 
len durchſchnittlich auf einen Amtsrichter, auf ein Mitglied der Lande 
gerichte und der Oberlandesgerichte und auf einen Staats⸗ oder Amts⸗ 
auwalt gerechnet werden. Bei der Schwierigkeit, welche die neuen 
Geſetze im Hinblick auf das von dem bisberigen zum Theil ganz ab⸗ 
weichenden Verfahren vielen Beamten bereiten werden, iſt wohl an⸗ 
zunehmen, daß die älteren unter denſelben noch vor der Durchfüh⸗ 
rung der Organiſation ihren Abſchied nehmen oder erbalten werden. 
Wenn man davon ausgeht, bemerkt die „Schl. Ztg.“ daß dies insbe⸗ 
ſondere von allen denjenigen Beamten geſchehen wird, die ihr fünfzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum gefeiert haben oder nicht mehr weit davon 
ſtehen, ſo dürften, was die alten Provinzen Preußens anlangt, der 
Chef⸗Präſident des Ober⸗Tribunals, 3 Vize Präſidenten und etwa 10 
ObersTribunalsräthe ausſcheiden; ferner etwa 9 Präſidenten der Ap⸗ 
pellationsgerichte (inkl. Bize Präſidenter), etwa 50 Appellationsgerichts⸗ 
räthe, etwa 40 Gerichtsdirektoren, 10 Stadtgerichtsräthe in Berlin, 
Baar Kreisgerichtsräthe, 6 Ober-Staatsanwälte und 10 Staats⸗ 
auwälte. 


bei G. T. daube & C 


— Auf Grund des zur Zeit ausführlich mitgetheilten kaiſerlichen 


Erlaſſes vom 15. November v. J. wird jetzt in den Bezirken der 


Landwehr⸗Kommandos nach denjenigen ausgedienten Unteroffizieren 
Nachfrage gehalten, welche im Falle einer Mobilmachung ſich zu 
„Feldwebel⸗Lieutenants“ der Beſatzungstruppen zu 
melden, Luſt und Neigung haben. Dieſe Anfrage ſteht mit dem 
Mobilmachungsplane in Verbindung, auf deſſen Ausführung in 
Friedenszeiten dauernd Rückſicht genommen wird. Auch in früheren 
Jahren wurden bereits in Zivilämtern befindliche ausgediente Unter⸗ 
offljiere von ihren früheren Kompagniechefs zur ſchriftlichen Angabe 
veranlaßt, ob ſie ſich im Falle einer Mobilmachung als Exerzier⸗ 
meiſter der dann auszubildenden Soldaten zur Verfügung zu ſtellen 
geneigt wären. — Nach dem, im Kriegsminiſterium, für den Monat 
November aufgeſtellten Hauptberichte der Kranken des preußiſchen 
Heeres, des ſächſiſchen (12.) und württembergiſchen Armeekorps 
betrug die Geſammtzahl der Kranken 21,682 oder 6,3 Prozent der 
Effektivſtärke und nach dem Abgange der Geheilten, Geſtorbenen, 
dienſtuntauglich Gewordenen u. ſ. w. am 30. des erwähnten Monats 
8592 oder 2.5 pCt. der Effektivſtärke. Unter militärärztlicher Be⸗ 
handlung ſtarben 56, darunter 14 an Unterleibstyphus, 10 an Lungen⸗ 
ſchwindſucht, 6 an den Folgen einer Verunglückung und 1 (im König⸗ 
reich Sachſen) an Vergiftung. Nicht in militärärztlicher Behandlung 
find noch 26 Todesfälle vorgekommen, davon 3 durch Krankpeiten, 3 
durch Verunglückung und 20 durch Selbſtmord, ſo daß die Geſammt⸗ 
zahl der Todesfälle 82 und davon die der Selbſtmorde nahe ein Vier⸗ 


tel beträgt. ö a 

— In Bern iſt ſoeben ein Offener Brief an Freiherrn Otto 
von Los in Paris, von Heinr. Joachim Gehlſen, dem ehemali⸗ 
gen Redakteur der „Reichsglocke“, erſchienen. (Verlag von Lange u. 
Comp.) Herr von Los ſoll demſelben angeblich „verſprochene“ Gelder 
nicht gezahlt haben, und da hört beim braven Herrn Gehlſen über⸗ 
haupt jede Gemüthlichkeit auf. Der „Offene Brief“ porträtirt Herrn 
von Los in einer nichts weniger als ſchmeichelhaften Weiſe. 

— Offiziös wird geſchrieben: Beſchwerden in Poſt⸗ 
und T Ae graphenſachen erleiden vielfach dadurch eine er⸗ 
bebliche Verzögerung in ihrer Erledigung, daß dieſelben unrichtiger⸗ 
weiſe bei dem General⸗Poſtmeiſter angebracht werden. 
Letzteres iſt ebenſo unrichtig, als wenn man einen Prozeß von vorn⸗ 
herein bei der dritten Inſtam anhängig machen wollte. Bes 
ſchwerden gegen Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten gehören vor die kai⸗ 
jerliche Ober⸗Poſtdirektion des betr. Bezirks, für Berlin 
vor die kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion daſelbſt (C., Königſtraße 60). 
Genügt der, von einer Ober⸗Poſtdirektion ertheilte Beſcheid nicht, fo 
hat man ſich in Poſtſachen an das naiſerlche General⸗Poſt⸗ 
amt, in Telegraphenſachen an das kaiſerliche General⸗Tele⸗ 

raphenamt zu wenden. Erſt dann, wenn es ſich um die Ein⸗ 
fegung eines weiteren Rekurſes handelt, kommt in dritter In» 
ſtanz der General -Poſtmeiſter, als Chef des geſammten Poſt⸗ und 
Telegraphenweſens des Reiches in Betracht. Ueber dieſes Verhältniß 
als letzte Berufungs⸗Inſtanz hinaus hat der General⸗Poſtmeiſter mit 
derartigen gewöhnlichen Angelegenheiten des laufenden Dienſtes direkt 
durchaus keine Befaſſung. 

— Der Reichstags⸗Abgeordnete Bebel iſt am 8. d. aus dem 
Gefängniß Plötzenſee entlaſſen worden. Derſelbe befand ſich dort ſeit 
dem 23. November und wird den Reſt feiner 6monatlichen Gefäng⸗ 
nißſtrafe an feinem Wohnorte Leipzig verbringen. Bebel hat um dieſe 
Verglinſtigung im Hinblick auf ſein Geſchäft in Leipzig nachgeſucht, 
und iſt fie ihm nun, nachdem die Ueberfüllung des dortigen Gefäng⸗ 
niſſes beſeitigt, erthielt worden. Derſelbe befindet ſich bis zur Haftan⸗ 
trittsladung in dei auf freiem Fuße. — Das hieſige Organ der 

Sozialdemokraten will ſeinen Abonnenten eine ganze kleine Geſetz⸗ 
fammlung in einer handlichen Ausgabe mit erläutern⸗ 
den Anmerkungen zum Geſchenk machen. Die erſte Lieferung 
iſt bereits in Stärke eines Bogens zu 16 Seiten erſchienen, die den 
Anfang der deutſchen Reichsverfaſſung, eingeleitet von einem Vor⸗ 
wort bringt. Die Tendenz der Noten kann man ſich denken. 

— Die ſozial⸗demokratiſche Partei hat ihre Stel⸗ 
lungnahme zu den Chriſtlich⸗ Sozialen in der „Sozialdem. 
Korr.“ wie folgt präziſirt: „Die berliner Sozaliſten werden vorläu⸗ 

ſig dieſe Verſammlungen beobachten und in denſelben ihren Stand⸗ 
punkt vertreten, wenigſtens jo lange die Sache neu iſt und Neugie⸗ 
rige herbei ieht. Dies dürfte wohl nicht lange währen; man wird 
dann die Herren ruhig gewähren laſſen können in ihren Verſamm⸗ 
lungen, für die berliner Arbeiter iſt keine Gefahr vorhanden. Aber 
auch außerhalb, ſollten die Herren ihre Agitation dahin zu tragen ge⸗ 
denken, wird man denſelben zu antworten wiſſen. In Berlin wird 
von ſozialiſtiſcher Seite jedenfalls in kurzer Zeit eine Kundgebung er⸗ 
folgen, welche jener Bewegung in ganz empfindlicher Weiſe ſich be⸗ 
merkbar machen dürfte: wir meinen eine großartige Manifeſtation 
zum Austritt aus der Landeskirche.“ 


Breslau, 14. Januar. Unfer Provinzial⸗Landtag, 
welcher Kir dem 8. d. M. hierorts tagt, wird ſich neben anderen Vor⸗ 
lagen geſchäftlicher Axt auch mit einem nicht beſonders angenehmen 
Vorkommniß zu beſchäftigen haben. Unſer Muſeumsbau koſtet 
nämlich bei Weitem mehr als der Anſchlag erwarten ließ, und zwar 
den Betrag von rund 200,000 Mk. Es iſt hauptfächlih der innere 
Ausbau, welcher dieſe bedeutende Mehrausgabe erforderlich macht und 
da werden dann mob die Provinzialſtände im Verein mit der Stadt 
Breslau vor den Niß zu treten haben. Ein zweiter allerdings ans 
genebmerer Gegenſtand war eine Vorlage des Propinzial⸗Ausſchuſſes, 
betreffend die Annahme einer Stiftung des Fräulein Marie von 
Kramſta zu Muhrau, Kreis Strehlen, welche der au Schleſien 
ein Kapital don 240,000 Mk. zur Errichtung einer Stiftung zum 
Beſten bülfsbedürſtiger Lehrerinnen und Erzieherinnen geſchenkt hat. 
Es wurde beſchloſſen der Geberin den wärmſten Dank der Verſamm⸗ 
lung ausſprechen zu laſſen und die geſetzliche ſtaatliche Genehmigung 
für die Schenkung nachzuſuchen. — Aus den Einkünften der in Folge 
ſtaatlicher Anordnung geſchloſſenen Konvikts bierſelhſt, haben 
neuerdings in Folge eingereichter Geſuche Studirende der katholiſchen 
Theologie Stipendien erhalten. Die klerikale Preſſe iſt ſehr er: 
bittert hierüber und dürften ſich die Petenten deren Gunſt wohl auf 
lange Zeit verſcherzt haben. 

London, 13. Januar. Zur Ergänzung des bezüglichen Telegramms 
dürfte über die Deputation deutſcher Arbeiter in 
London bei dem deutſchen Botſchafter Grafen Münſter 


Folgendes nachzutragen ſein: 5 i 

Die Deputation führte Beſchwerde darüber, daß der Beiſtand, 
welchen der würtembergiſche Hofrath Hanler in Stuttgart dem dorti⸗ 
gen Agenten der en fischen Maurermeifter bei dem Enge ement 
deutſcher Mauxergefellen und der Abfaſſung der mit den Arbeitern 
geſchloſſenen Kontrakte gewähre, ſcheinen geh als ob die Einführung 
deutſcher Maurer in England die amtliche Autoriſation der würtem⸗ 
bergiſchen Regierung gente e. Graf Münſter erkundigte ſich, ob die 
Kontrakte in England gebrochen worden ſeien. err Weber, ein 
Mitglied der Deputation, erwiderte, es ſei den Arbeitern zwölf⸗ 
monatliche Beſchäftigung zu einem Lohne von 9 d. verſprochen wor⸗ 
{ aber man zahle ihnen tbatfächlid nur 4 bis 5 d. per Stunde, 
und in Folge ihrer Unkenntniß der engliſchen Sprache befänden ſich 
die Arbeiter gänzlich in der Gewalt des Agenten und der Meifter. 
Graf Münſter bedauerte die Einführung deutſcher Maurer in Eng⸗ 
tand, darunter könnte nur die Stellung aller anderen deutſchen Ar» 
beiter leiden, 6 und in deren Intereſſe würde er feinen Einfluß ge⸗ 
brauchen und eine Warnung nach Deutfchland richten. 


Der „Times“ wird ausführlich über die Feierlichkeit berichtet, 


D 


welche am 1. Januar in Calcutta als Jahresfeier der 
Kaiſerproklamation ſtattfand. Das Hauptintereſſe knüpfte 
ſich an die Enthüllung der Statue der Königin⸗Kaiſerin Viktoria, 
die Seindia, der Maharadſcha von Burdwan, dem indiſchen Volke 
geſchenkt. 

Das Benehmen Seindia's, beißt es weiterhin, „erregte bei die⸗ 
ſem Beſuche, wie bei dem in Delhi vergangenes Jahr, beträchtliche 
Aufmerkſamkeit. Eine ſehr bezeichnende Thatſache war, daß der Ma⸗ 
baradſcha kam und ging, ohne die gewöhnliche zeremonielle Viſite 
beim Statthalter der Provinz abzuſtatten. Wenn das weiter nichts 
wäre, als ein einfacher Akt der Unböflichkeit, fo würde es nicht des 
Erwähnens werth ſein, aber ſolch eine bedenkliche und ungewöhnliche 
Unhöflichkeit gegenüber einem Vertreter der engliſchen Regierung in 
ſeiner eigenen Provinz hat eine beſondere und abſichtliche Bedeutung, 
die unbeachtet zu laſſen nicht ſehr weiſe ſein würde. Die Thatſache 
iſt, daß Scindia von militäriſchem Stolze und Kriegsluſt berauſcht 
iſt. Obgleich ihm unterſagt iſt, ein ſtehendes Heer von mehr als 
einer begrenzten Bil zu unterhalten, fo hat er ſich doch Jahre lang 
bemüht, den Geiſt dieſer Maßregel dadurch zu a r daß er Leute 
für kurze Dienſtzeiten einreiht und ſo ſein ganzes Volk ſchleunigſt in 
gedrillte Soldaten, wohlausgerüſtet und gut mit Offizieren und Ge⸗ 
nerälen verſehen, verwandelt. Wenn man ſich erinnert, daß es nur 
eine Macht giebt, gegen welche dieſe Truppen verwandt werden kön⸗ 
nen, ſo erſcheint es als eine ziemlich kurzſichtige Politik, dieſen Zu⸗ 
ſtand der Dinge andauern zu laſſen.“ 

Petersburg. Auf die ruſſiſchen Politiker ſcheint die „Times“ 
nachricht, daß die Türkei ihrer Politik fortan die Haltung Englands 
zu Grunde legen wolle, einen übeln Eindruck gemacht zu haben. Das 
„Journal de Saint Petersbourg“ glaubt, die eruſte Tragweite dieſes 
Verſuches, einer neutralen Nation die Konſequenzen einer ganzen 
Reihe von Fehlern und Mißverſtändniſſen aufzubürden, habe dem 
Scharfblick des engliſchen Volkes und ſeiner Regierung nicht entge⸗ 
hen können, und die Annahme müſſe geſtattet fein, daß man in Kon⸗ 
ſtantinopel jetzt über die vollkommene Nutzloſigkeit jenes Verſuches 
und über den Mangel jeglicher Chanze im Klaren ſei, England aus 
ſeiner Neutralität zu Gunſten der Integrität der ottomaniſchen Herr⸗ 
ſchaft in Europa und in Aſien zu verdrängen. Das Blatt 
beruft ſich zum Beweiſe deſſen auf die neuliche Rede Lord Carnar⸗ 
von's. — „Aus beſter Quelle“ vernimmt der „Morning Advertiſer“, 
daß man in St. Petersburg ernſtlich an die Verlegung des Schwer⸗ 
punktes der ruſſiſchen Seemacht von Kronſtadt, deſſen Hafen 
ſechs Monate hindurch eingefroren ſei, nach dem Schwarzen Meere 
denke. Man ſehe die Eröffnung der Dardanellen für 
die ruſſiſchen Flotten als gewiß an und erwäge ſchon, welche Häfen 
des Schwarzen Meeres dem ins Auge gefaßten Zweck am beſten ent⸗ 
ſprechen dürften. Der „Morning Advertiſer“ meint, Sebaſtopol 


werde die Hauptſtation werden, neben Kertſch und efliem 
nahe den Donaumündungen noch auszuwählenden Punkte. 
Endlich ſolle Batum, deſſen Erwerbung als ſicher ange⸗ 
nommen wird, zu einem Seeplatze von bedeutend mari⸗ 


timer Stärke gemacht werden. Die Pforte hat, wie der „Agence 
Havas“ aus Peſt gemeldet wird, jede Diskuſſion über die Freigebung 
der Dardanellenſchifffahrt von der Hand gewieſen, und erklärt, ſie 
ſtelle die Löſung dieſer Frage dem geſammten Europa anheim. 


Togbales und Provinzielles. 
Boten, 15 Januar. 


Grätz, 13. Januar. [Diskonto⸗Geſellſchaft. 
Stadtperordnetenſitzung. Poſtaliſches.] Geſtern fand 
die jährliche Generalverſammlung der biefigen Diskonto⸗Geſellſchaft 
. Gen) zur Entgegennahme des Verwaltungsberichtes pro 1877 
und Feſtſetzung der Dividende ſtatt, nachdem ſchon vor einigen Wochen 
die Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsrathes für das neue Ge⸗ 
ſchäftsjahr gewählt worden find und zwar als Vorſteher wiederum 
Kaufmann A. Herzfeld zum Direktor, Kaufmann V. Greiffen⸗ 
berg zum Kaſſirer und Kantor Otto zum Kontroleur, ebenſo in 
den Aufſichtsrath wiederum Bürgermeiſter Ba eutſch, Braureibe⸗ 
ſitzer Bähniſch, Brauereibeſitzer Grünberg, Lehrer Herberg 
und Kaufmann S. Tarlau. Der Verwaltungsbericht über das 
vergangene achte Geſchäftsjahr zeigte auch diesmal wieder, daß die 
Geſellſchaft in ſteter fortſchreitender Entwickelung begriffen iſt. Die 
Zahl der Mitglieder iſt von 74 auf 83 geſtiegen. Der Kaſſenum atz, 
der im Vorjahre in Einnahme und Ausgabe ſich auf 1,187,812 Mark 
59 Pf. bezifferte, betrug in dieſem Jahre, 1,300,926 M. 32 Pf. Das 
Guthaben der Mitglieder hat ſich von 31,201 M. 71 Pf. auf 35,943 
M. 56 Pf. erhöbt und ebenfo die Depoſiten von Privaten von 56,391 
M. 15 Pf. auf 70,300 M. 70 Pf. Die ausſtehenden Forderungen des 
Vereins beliefen ſich im vorigen Jahre auf 101,307 M. 65 Pf., in 
dieſem dagegen auf 121,375 M. 65 Pf. Die Zinſen⸗Einnahme betrug inkl. 
der Antizipanvdo⸗Zinſen vom Vorfahre mit 887 M. 99 Pf., in Summa 
10,497 M. 44 Pf. wovon jedoch die Zinſen für begebene Wechſel und 
Depoſiten mit 4313 M. 74 Pf. und Antizipando⸗Zinſen für das künf⸗ 
tige Jahr im Betrage von 1224 M. 11 P abge en, ſo daß ein reiner 
Zinsgewinn von 1959 M. 59 Pf. verbleibt. Nach Abſchreibung der 
Geſchäfts⸗ und Verwaltungskoſten, Remuneration und 10 pCt. vom 
Ütenſilien⸗Konto wurden an die Mitglieder 8 pCt. Dividende ver⸗ 

1 alſo faſt 15 pCt. des Rein⸗ 


and dee te die une dae 


DDSchneidemühl, 13. Januar. [RKredit verein] Heu 
wurde in dem Kaufmann Paul Schmidt'ſchen Lokale eine nee 
ammlung des hieſigen Kreditvereins abgehalten, welche nur von 30 
titgliedern beſucht war Der Vorſitzende des Vereins, 
vidſohn, erſtattete Bericht über den Geſchäftsgang 
l 

rk, gegen r on 0 „ die Ausga 
438965,36 Mark und der Beſtand 5222,25 Mt. Das Guthaben der 
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Mitglieber iſt auf 20772,98 M. und der Reſervefonds von 413,69 M. 
auf ‚74 M. angewachſen. Die Spareinlagen betragen 69383,00 
Mark. Eingezahlt wurden 93927,85 M., 768 97 5 t 96 Mark 
und Beftand aus dem Vorjahre waren 61763, M. An Darlebnen 
von der Reichsbank find neu aufgenommen 45600 Mark, abgezablt 
48200 M., aus dem e eee 7100 M. und jetzt nur noch 
4500. Das eigene Betriebskapital beträgt demnach 23669,72 M., das 
fremde 73883,00 M. und das Geſammk⸗Betriebskapital 97552,72 M., 
alſo gegen das Vorjahr ungefähr 12000 M. mehr. An Vorſchußge⸗ 
uchen wurden 389 bewilligt und 19 abgelehnt. Die bewilligten Vor⸗ 
chüſſe betrugen 210562,16 M., die zurückgezahlten dagegen 198924 40 
ark, die ausſtehenden Forderungen zu Anfange des Jahres 1877 
1857,90 M. und die am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 96495,60 
Mark. Klagen ſind nicht vorgekommen und Verluſte nicht entſtanden. 
Die Brutto⸗Zinſeneinnahme betrug 6800,07 M., im Vorjahre 5467,15 
M., die Ausgabe dagegen 3189,49 M. das Rendanten⸗ Honorar (20 
pCt. der Bruttoeinnahme) 1361,01 Mk., Botenlohn, Druckkoſten dc. 
120,45 M. Es verbleibt demnach ein Reingewinn don 2130,12 M., 
von welchem 178,68 M. dem Reſervefonds zugeſchrieben und 1961,44 
M. als Dividende (12 pCt) zur Vertheilung gelangen. An Mitglie⸗ 
dern find im Laufe des verfloſſenen Jahres aufgenommen 38, ausge⸗ 
chieden 31 und beträgt deren Zahl 252, Zum Schluß fand noch die 
hl dreier Ansſchußmitglieder ſtatt. Es erhielten von 30 Stimmen 
Betriebsſekretär Knilter 26, Tiſchlermeiſter Hellwig 24, Schmiedemei⸗ 
ſter Pagel 15, Schloſſermeiſter Poradowski 12, Müblendeſ R. Dre⸗ 
witz 11, Dr. Drygas 1 und Sekretär Roll 1 Stimme. Knitter und 
Hellwig ſind mit abſoluter Majorität gewählt, zwiſchen Pagel und 
Poradowski fand dagegen eine Stichwahl ſtatt, bei welcher Pagel 
mit 16 Stimmen gewählt wurde. 


Aeus dem Gerichtsſaal. 


+ Voſen, 14. Januar. [ Schwurgericht. Körpers 
verletzung. Kuppelei.] Vor den Geſchworenen kam beute 
unächſt die Anklageſache wider die Fleiſchergeſellen Ludwig Donn, 
mil Weiß und Heinrich Arlt, ſämmtlich aus Schwer⸗ 
ſenz, wegen 8 ad Bafa da ſchwerer Körperverletzung 
gr Verhandlung. Die Anklage baſirt auf folgendem Sachverhältniß: 
m Abend des 5. Auguſt vergangenen Jahres nach 10 Uhr kehrten 
der Drechsler Auguſt Ruttig und der Tiſchlergeſelle Brung Rechholz 
aus dem ſchwerſenzer Schützenhauſe heim. An der Königsſtraßenecke 
traf man die Angeklagten Tonn und Weiß, welche am nämlichen 
Abend Geſellen geworden waren und ſich in etwas angetrunkenem 
Zuſtande befanden. Bei der Begegnung äußerte Weiß zu Tonn: 
Siehſt Du, wir brauchen uns jetzt vor den Geſellen nicht mehr zu 
fürchten und fragte gleichzeitig den Rechholz, was fie dier 
wollten. Als dieſer erwiderte, daß er ein gleiches Recht dort zu 
ſtehen habe, wie der Frager, begann Tonn zu ſtoßen und er⸗ 
hielt auch ſeinerſeits einige Stöße zurück. In demſelben Moment 
rief der Angeklagte Weiß „Heinrich, Heinrich.“ Auf dieſen Ruf erſchien 
Heinnich Arlt, ſprang auf den Tiſchlergeſellen Rechholz zu, exfaßte 
ihn und hielt ihn feſt, während Weiß demſelben mit einem Stocke 
einen derartigen Hieb über den Kopf verſetzte, daß ihm aus einem 
Ohre Blut hervorquoll. Tonn aber zog in demſelben Moment fein 
Meſſer und ſtach den Bechholz in einen Finger, ſo daß die Schneide 
durch den ganzen Finger durchdrang. Rechholz ergriff nunmehr die 
Flucht, eilte dem vorangegangenen Ruttig nach und rief denſelben zu 
Hülfe. Kaum aber hatte er dieſen erreicht, als auch Tonn mit dem 
ezückten Meſſer in der Hand berbeieilte, dem Ruttig einen Meſſer⸗ 
Hin ins rechte untere Augenlid verſetzte und ſofort davonlief. Nur 
mit Mühe gelang es dem Verletzten das Meſſer aus dem Auge ber- 
auszuziehen, er verlor das Sehvermögen und wurde ohnmächtig, 
während das Geſicht von Blut überſtrömte. Ruttig wurde 
nach Haufe gebracht und daſelbſt noch am nämlichen Abend 
ärztlich unterſacht Dieſe Unterſuchung ergab unter dem rechten 
Auge eine 2% Centimeter lange bis auf den Knochen 
dringende Wunde mit glatten Rändern. Beim Eröffnen des rechten 
Auges konnte Ruttig mit demſelben die vor ihm befindlichen Gegen⸗ 
ſtände noch erkennen, die Augenlidex waren geſchwollen und gerbkbet, 
die Bindehaut des Auges aufgewulſtet und geröthet. Aus Mund und 
Naſe floß Blut. Am 7. Auguſt war Ruttig nicht mehr im Stande, 
die ihm vorgehaltenen Gegenſtände mit dem rechten Auge genau zu 
erkennen, am 14. Auguſt war die Wunde faſt geheilt, indeſſen das 
Sehvermögen noch mehr geſchwächt Am 12. Oktober wurde der 
Verletzte nochmals ärztlich unterſucht. Der Arzt konſtatirte daß ent⸗ 
zündliche Zuſtände im Umfange des Augapfels und im Auge ſelbſt. 
eingetreten ſeien und das bierdurch eine erhebliche Störung des Sey⸗ 
vermögens entſtanden fei, erklärte indeſſen, daß nur mittelſt einer 
Unterſuchung des Auges durch den Augenſpiegel die Frage entſchieven 
werden könne, ob das Sehvermögen vollſtändig verloren ſei. Eine 
ſolche Unterſuchung wurde ärztlicherſeits am 26. Oktober vorgenom⸗ 
men und hierbei zweifellos feſtgeſtellt, daß Ruttig in Folge der erbal- 
tenen Verletzungen das be auf dem rechten Auge für immer 
verloren habe. Auf Grund dieſes Sachverhältniſſes wurde gegen Tonn, 
welcher den verhängnißvollen Meſſerſtich gegen Ruttig geführk, die An⸗ 
klage wegen ſchwerer Körperverletzung erhoben, während derſelbe gleich⸗ 
zeitig beſchuldigt wird, in Gemeinſchaft mit feinen beiden Mitangeklag⸗ 
ten an dem Tiſchlergeſellen Bruno Nechholz eine vorſätzliche Körterver⸗ 
letzung begangen zu haben. Die Geſchworenen erklärten den Angetlagten 
Tonn der ſchweren Körperverletzung mit mehr als ſieben Stimmen 
für ſchuldig und verneinten mit 7 gegen 5 Stimmen die Frage be⸗ 
treffend das Vorhandenſein mildernder Umſtände; der Gerichtshof 
trat bezüglich der letzteren Frage der Maforität der Geſchworenen dei 
und konſtatirte mithin die Unzuläſſigkeit einer milderen Beurtheilung 
für das Vergehen Tonn's. Was die von den drei Angeklagten ge⸗ 
meinſam an Rechholz begangene Körper verletzung anbetrifft, fo. wur⸗ 
den Tonn und Weiß auch bier für ſchuldig befunden, indeſſen die 
Gemeinſamkeit des Handelns ausgeſchloſſen. Dem Angeklagten Weiß 
wurden mildernde Umſtände gewährt. Diet Mitſchuld des Heinrich 
Arlt wurde von den Geſchworenen N real verneint, ebenſo die weis 
tere Frage, ob Arlt ſeinen beiden Mitangeklagten bei der ihnen zur 
Laſt gelegten, an Rechholz verübten Körperverletzung wiſſentlich Hilfe 
geleiſtet habe. Es erfolgte daher die Freiſprechung des An⸗ 
ellagten Arlt. Tonn wurde dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gemäß wegen ſchwerer und einfacher Körperverletzung zu einer 
ein Gefängnißſtrafe verurtheilt, während der 
1 Woche Emil Weiß wegen einer einfachen Körperverletzung mit 
0 


en Gefängniß beſtraft wurde. 
„Die zweite Anklageſache, welche heut den Geſchworenen zur Ent⸗ 
e vorlag, wider die Wittwe Emilie Kaiſer aus 
gen ein 


facher und mehrfacher ſch Hehlerei wurde im Te 

acher un rfacher ſchwerer Hehlere ers 

eſſe der Sittlichkeit unter Ausſchluß der c We verhandelt . 

entzieht ſich mithin einem eingehenden Bericht. Die Angeklagte wurde 

2 1 Fee zu einer bier jäbrigen Zucht⸗ 
rafe verurtheilt. : 

Im Se eines Witzblattes las 


Berlin, 13. Januar. 
i eder Nummer eine i 
man in den letzten Monaten faſt in Fugen v. A Anzeige, duc 


welche der Premierlieutenant a. B. Karl lvensleben dur 
Vermitteln eines Agenten Borsdorf aktiven Offizieren und 
höheren Beamten Darlehen gegen Wechſel und Ehrenſchein 
offerirte. Ein auswärtiger Kavallerieoffiüzier machte von diefer Offerte 
Gebrauch und ſchickte direkt an v. Alvensleben einen Wechſel von 2000 
Mark nebſt Ehrenſchein, erhielt aber von demſelben nur 1300 Mark, 
mit dem Bemerken, es ſei augenblicklich nicht mehr für den Wechfei 
anzuſchaffen. Damit war aber der Ausſieller nicht zufrieden, er ver⸗ 
langte vielmehr Wechſel und Ehrenſchein zurück, und da v. Alvensleben 
das Geld bereits für ſich verbraucht und den Wechſel anderweitig ver⸗ 
werthet hatte, en. der Offizier den A. bei der hiefigen Stants- 
anwaltſchaft wegen Betruges. In geftriger Sitzung der 3. Kriminal⸗ 
deputation beantragte der Staatsanwalt gegen den Angeklagten wegen 
Unterichlagnng eine viermonatige Gefängnt ole der hiebaf 
erachtete e& jedoch für eine ganz befondere Ehrlofigkeit, wenn ſich ein 
55 ener Offiner auf dieſe Weiſe zum „Schlepper“ made, und ere 
e auf acht Monate Gefängniß und einjährigen Ebrverlum. 
(Volks- Big) 
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Saarbrücken, 12. Januar. Am 9. d. ſtanden 14 1 5 des 
Ortes Berichwetler, - Bürgermeiſterei Eppelborn, vor den Schranken 
des hiefigen Zuchtpolizeigerichts, angeklagt, theils ſelbſtthätig, theils 
als Helfer und Hehler des Betruges und der ögensbeſchädigung, 
erner wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen, Unterſchlagung und 
unddiebſtahl, . von Beamten; im Ganzen auf 
rund von elf Paragraphen des Strafgeſetzbuches. Die erſte Klage 
bildete den Schwerpunkt der Sache. Man ließ nämlich nach Axt des 
20 Minuten von Berſchweiler entfernt liegenden Nachbarorte Mar⸗ 
pingen in allen möglichen Formen die Muttergottes erſcheinen, 
zitirte Geiſter, ja, den Teufel in ſchauerlicher Geſtalt ſelbſt, erlöſte 
arme Seelen, las das Meßopfer unter Aſſiſtenz eines nur geiſtig an⸗ 
weſenden Prieſters, trieb Handel mit Amuletten, Roſenkränzen und 
dergleichen mehr, und ließ ſich für Alles gut bezahlen. In dieſer 
Angelegenheit wurden ſchon am 24. September v. J. drei Perſonen 
verhaftet und ſeitdem hier in Gewahrſam 17 Die Verhand⸗ 
lungen am 9. d. endeten mit der Verurtheilung des Heinr. Thierry 
wegen Betruges zu 6, deſſen Frau zu 10, deren Kinder Katharina 
und Mathias Thierry zu 1 3 Monaten Gefängniß, ferner der 
Margaretbe Grünewald zu 10 und der Wittwe Spurk wegen direkten 
Betruges zu vier Monaten Gefängniß. Wittwe Keßler wurde wegen 
Mithülfe am Schwindel zu ſechs Wochen Gefängniß und wegen Be⸗ 
leidigung eines Förſters zu drei Tagen Haft verurtheilt. Die übrigen 
Beſchuldigten wurden theils wegen mangelnden Beweiſes, theils 
wegen Unterſcheidungsunvermögen freigeſprochen. 


Berliner Vieh marät. 


Berlin, 14. Januar. [Wochenbericht] Es ftanden zum 
Verkauf: 3489 Rinder, 7936 Schweine, 1068 Kälber, 4625 Hammel. 
— Der Auftrieb von Rindern und Schweinen war, bei erſterer Vieh⸗ 
gattung um 1590, bei letzterer um 1050 Stück ſtärker als vor 8 Ta⸗ 
gen und überragte den Bedarf bedeutend, ſo daß die Preiſe bei mat⸗ 
dem Geſchäft einen unangenehmen Rückgang erfuhren, auch wurde der 
Markt nicht geräumt. Rinder la. 57 60, IIa. 48-50, IIIa. 30 33 
M., Schweine la. 50—51, Ha. 46—48, Illa. 39 — 42 M. für 100 Pfd. 
Schlachtgew., Bokuner 48 M. bei 45-55 Pfd. Thara. Auch der Auf⸗ 
trieb von Kälbern war ein wenig ſtark, die Preiſe variirten zwiſchen 
30—55 Pf pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht. Für Hammel . ſich 
das Geſchäft in ſehr erfreulichem Gegenſatz zu den anderen Viehgat⸗ 
tungen, bier deckte der Auftrieb den Bedarf nicht, es wurde die 
Waare daber bald vom Markt genommen und gute Stücken mit 24 
bis 26, mittlere mit 19-23 M. pro 45 Pfd bezahlt. 


F Stants- und Bolksmirthichaft. 


* Stettin, 11. Jannar. Die Schiffahrt der preußi⸗ 
ſchen Oſtſeehäfen hat im verfloſſenen Jahre einen erheblichen 
3 gewonnen. Beſonders war dies der Fall bei Königsberg, 
in Folge des Krieges, welcher einen Theil des Verkehr von den Häfen 
des Schwarzen Meeres Eee lager“ Es 1 in: 


Sch Laſten. Sch. Laſten. 

A 2 4000 Pfd. a 4000 Pfd. 
Swinemünde 3227 497,673 3300 485,884 
illau 2967 406,416 2108 260,556 
anzig 1712 305,493 1646 257,036 
Memel 1136 131,269 1034 127,996 
Zuſammen 8042 1,340,851 8088 1,031,472 


Die durchſchnittliche Größe der angekommenen Schiffe war 1877 
in Swinemünde 154 L. (1876 147 L.), in Pillau 137 L. (1876 123 L), 
in Danzig 177 L. (1876 156 L.) und in Memel 115 L. (1876 123 L) 
Mit Ausnahme von Memel iſt die Tragfähigkeit der Schiffe im 
Durchſchnitt alſo erheblich größer geworden. Der Total⸗Durchſchnitt 
iſt per 1877 166 L. und per 1876 145 L. 


n Frankfurt, 14. Januar. In der Angelegenheit der in Zah⸗ 
lungsſtockung gerathenen Firma De Neufville Mertens u. 
Co. hier iſt jetzt durch Beutäanng des Stadtgerichts den Beſchlüſſen 
der Gläubigerverſammlung vom 3. d. M. die gerichtliche Beſtätigung 
ertheilt und die Liquidation unter den ſeiner Zeit erwähnten Modali⸗ 
täten genehmigt worden. 

un Kopenhagen, 14. Januar. Die Nationalbank wird 
von morgen ab den Diskont für Wechſel auf 54 bis 6, den Lombard⸗ 
zinsfuß auf 6 pCt. herabſetzen. 

zan Petersburg, 14. Januar. Ziehung der 1864er Prämien⸗ 
Anleihe: 200,000 Rubel auf Nr. 20 Serie 1713, 75,000 Rubel Nr. 2 
Serie 17,281, 40,000 Rubel Nr. 8 Serie 4935, 25,000 Rubel Nr. 6 
Serie 4, 10,000 Rubel Nr. 45 Serie 12,923, Nr. 16 Serie 12,615, 
Nr. 15 Serie 4860, 8000 Rbl. Nr. 12 Serie 4995, Nr. 27 Serie 134, 
Nr. 47 Serie 3259, Nr. 9 Serie 11,231, Nr. 26 Serie 6426, 5000 
Nudel Nr. 17 Serie 11,011, Nr. 5 Serie 12,354, Nr. 31 Serie 708, 
Nr. 30 Serie 13,284, Nr. 2 Serie 7640, Nr. 6 Serie 9460, Nr 17 
Serie 7292, Nr. 5 Serie 16,397. 

u leber den Rückſchlag, welchen die amerikaniſche und 
die ruſſiſche Kornernte in dieſem Jahre unter anderem auf 
den deunſchen Kornhandel ausübte, wird dem „Tagebl.“ aus 
Mecklenburg geſchrieben: „Bei 9 des alten Jahres hört man 
nur Klagen. Der Ackerbau giebt bei den von Jahr zu Jahr ſteigen⸗ 
den Produktionskoſten nur eine äußerſt mäßige Ernte; die Schifffahrt, 
einſt eine ergiebige Quelle unſeres Wohlſtandes, leidet unter der all⸗ 
gemeinen Geſchäftsloſigkeit und erliegt der Konkurrenz des Auslan⸗ 
des; Handel und Gewerbe klagen über Erwerbsloſigkeit und eine 
eigentliche Induſtrie kann ſich wegen mangelnden Kapikals und hohen 
Arbeitslohnes nicht entwickeln. as der geſammten Volkswirthſchaft 
in Mecklenburg aber ſo unberechenbaren Schaden thut, iſt der jähr⸗ 
lich ſich ſteigernde Rückgang des Kornexports nach England, wo Ruß⸗ 
land, Nord⸗ und Südamerika als unſere größten Konkurrenten das 
Korngeſchäft an ſich reißen, auch der Export nach dem Rhein, Mit⸗ 
tel⸗ und Süddeutſchland, der in manchen Jahren recht erheblich war, 
wird durch die bedeutenden Zufuhren aus den ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments, namentlich aus Kiew, Podolien und Beſſarabien, theils auch 
aus Ungarn, nicht nur überholt, ſondern faſt vollſtändig lahm gelegt. 
Verdient aber in Mecklenburg der Landmann kein Geld, dann ſtocken 
ſofort alle Geſchäfte im Lande, weil bei uns der Ackerbau eine zu wich⸗ 
tige Rolle ſpielt.“ Amerika hat in dem letzten Jahre allerdings eine 
ſo ungeheuer reiche Kornernte gehabt, daß es ihm ein leichtes war, 
nicht nur den engliſchen Kornmarkt vollſtändig zu beherrſchen, es hat 
auch dem ungariſchen Korn in Süddeutſchland Konkurrenz machen kön⸗ 
nen und ift gleichfalls auf dem franzöſiſchen Markt gewi its aufgetre⸗ 
ten. Die zuſſiſche Getreideernte, obgle 8 nur mittelmäßig, aber immer⸗ 
bin noch eine Exporternte, hat wegen des Krieges im vergangenen Jahre 
nicht wie FWöhnfich ihren Hauptabfluß nach England genommen, 
ſondern ſich darauf beſchränkt, theilweis Deutſchland zu okkupiren. 
Daß dies Zuſammentreffen des amerikaniſchen und ruſſiſchen Ueber⸗ 
Nac auf den deutſchen Kornhandel drücken mußte, iſt leicht ers 
klärlich. 

e Newyork, 29. Dezember. Die Ernteausſichten in 
alifornien haben ſich durch furchtbare Regengüſſe, welche laut 
egramm aus San Francisko vom 24. Dezember, in den letzten Ta⸗ 
gen in faft allen Theilen ſdes Staates gefallen, fehr günſtig gefaltet. 


Vermiſchtes. 
Breslau, 14. Jannar [Gründung eines Kom 


zer t- Hauſes Fürſt gutbue, Graf Maltzan. 
Vor kurzer Zeit iſt bier in der Stadt ein Komite zuſammengekreten, 
ches g refp. den Erwerb eines ee u u 


e 
Ausſicht genommen und dazu den wegen fei ’ 
unten belegenen i 
rich auf der Nai ae h I aße bag Saal aus⸗ 


Ztg.) 


Bologna, 14. Januar. Der Kronprinz des deutſchen Reiches 
iſt heute hier eingetroffen, von den Behörden am Bahnbofe empfan⸗ 
gen worden und hat dann ſeine Reiſe nach Rom fortgeſetzt. 


Konſtantinopel, 14. Januar. Server Paſcha und ein anderer 
Würdenträger ſind heute als türkiſche Unterhändler nach dem ruſſi⸗ 
ſchen Hauptquartier abgeordnet worden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Augekommene Fremde. 
15 Januar. 


Hotel zum Schwarzen Adler. Die Rittergb. v. Ol⸗ 
ſzewski mit Tochter a. Weſtpreußen, v. Buchowski a. Pomarzanki, 
Gozdziewski a. Schroda, Koſfezynski a. Autoniewo, Szachowski a. 
Neudorf, Bogackı a. Schrimm, Radke a. Owinsk, Cilski a. Trzygora. 

charffenberg's Hotel. Die Kaufl. Grätzer. Steinert 
und Freund a. Berlin, Baruch, Kaplan, Mogdan, Michelſohn, Frän⸗ 
kel und Braun a Breslau, Hybbenneth a Danzig, Bach a. Liſſa, 
Mazur a. Hobenſtein i. Sachſen, Kühl a Magdeburg, Schammerhöll 
a. Leipzig, Melzer a. Drssnen, Jaden a. Königsberg i. Pr., Gold⸗ 
ſchmidt a. Frankurt a. M. und Italiener a. 927. 8 red. Schneider 
a. Pinne b. Neuſtadt, Geb. Regier.⸗Rath Färber a. Stargard i. P., die 
Nittergutsb. Luther a. Marienrode, Fuhrmann a. Briefen, Bienneck 
a. Wydzierzewice, Hofmever a. Schwerſenz, Gutsb. Gerlach a. Obor⸗ 
nik, Aſſekuranz⸗Inſp. Dreiſt a. Breslau, Fräul. Neymann a. Brom⸗ 
berg, Privatmann Mauersberger a. Exdorff, l. Oberfürfter v Schuk⸗ 
mann a. Grünheide, Baumeiſter Schmidt a. Bentſchen. 

Hotel de Paris. Frau Rittergutsbeſitzer Grüttner und 
Begleitung und Frau Ober⸗Inſpektor Anderſch a. Plawce, Vikar La⸗ 
bedzki a. Tulce, Lehrer Radzieſewski a. Schroda, Inſpektor Nadzie⸗ 
jewski a Miloslaw, Rentier Conrad und Frau a. Königsberg i. Pr., 
die Kaufleute Schilder a. Frankfurt a. O., Sikorski a. Bromberg u. 
Reichert a. Berlin. 

Vogelſang's Hotel garni, vormals Tilener. 
Die Kaufl. Löwenherz a. Vietz und Wiener a. Breslau, Adminiſtrator 
Timm a. Mogilno, Rentier v. Weſierski a. Tremeſſen, Gutsbeſitzer 
Zurawawniſzew, Landwirth Neumann a. Bromberg, Maler v. Gra⸗ 
bienski a. Krakau. . 

W. Grätz 's Hotel de Berlin. Die Kaufleute Metzdorf 
a. Bertlin, Rothmann a. Wongrotzwitz und Scholtz a Sady, Gutsb. 
Krafft a. Pieske, Brennerei⸗Juſpektor Schreiber a. Neuſtadt b. P., 
Ober⸗Inſp. Ehrlich Rosnowo, die Nittergutsb Dütſchke a. Romezyn, 
Müller a. Zdziechowiece, Grüttner a. Planſe, Adminiſtrator v. Oven 
a. Rogaſen, Inſp. Sawilsker a. Polen. 
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Frankfurt a. W., 14. Januar. Schwach. 
[Schluß⸗Kurſe.] Lond. Wechſel 20,395. Pariſer Wechſel 81, 00. 
Wiener Wechſel 169, 60. Böhmiſche Weſtbahn 1491. Eliſabethbahn 
izier 209. Franoſen 2165. 


1381. Galinie Lombarden ) 65%. Mord» 
weſtbabn 92}. Silberrente 57. Papierrente 54 Ruf a 
kredit 71%. Ruſſen 1872 79%. Amerikaner 1885 99 1860 er Looſe 
1064. 1864er Looſe 245, 50. Kreditaktien“) 188 Oeſterr. National⸗ 
bar 684,00. Darmſt. ak 104%. Berliner Banker. —. Frank ur. 
echielbant —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 72. 
e eee al 
ng. „alt 965. do, do. neue bo. .⸗Obl. II. 623. 
Gentr.-Bacific 100% Neichszanf 1564. Golbrente — N 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1868, Framoſen 216%, 1880er 
Looſe —, Lombarden —, Galizier —, Goldrente —, Neue ruſſiſche 
Anleihe 78%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Abends. [Effekten⸗Sotetät.] Kreditaktten 1873, Fran⸗ 


ofen 2173, 1860er Looſe —, Galizier —, Ungar. Goldre —, 
Unger. e 1. Emiſſton —, do. U. Emif.—, Lombarden —. 
Goldrente —, Papierrente —, Reichsbank —. 


Wien, 14. Januar. Umfaſſende Regliſirungen und mattere Aus⸗ 
landskurſe verſtimmten für Spekulationswerthe. Bahnen u. Renten 
bebe, = Pig ſtationär. er 18 0 

u e. We „80. rrente 67, 10. 18 4 r 

Looſe 108, 70. Nation bank 809,00. Nordbahn 1990, 00. Kreditaktzer 

00. Gglizter 246. 00. ee, 103, 50. 
25. Nordweſth. Lit. B. 

Paris 47, 45. Frankfurt —, 
—., —. Kreditlooſe 

Eiſenb —, —. 1864er Looſe 137, 50 

' us 9,52. Dukaten 

5. 64. u 162, 50 Una. Brümteneni 

76 50. Gold 

rente: 75, 

258, 25, @aligier 


Wien, 14. Januar. Offzie 
r Bern 3) Mochbahı 1062.00, 
„ en —,—, London —,—, m n „ 
Silbercoupons —, —, Nationalbank 803, 00, Silberrente — —, Ber» 
ſel NN. Eliſabeth n —, —, .t 
urg —,—, aktien —, —, Nor bahn —,—, Kaſchau⸗ 2 
berger 102 50, Galtzier —, Papierrente —, —, ung. Goldrente —. —. 
lorenz, 14. Jan. 5 proz. Italieniſche Rente 78 52, Gol 21, 88. 
Brüffel, Oeſterr. Papierren f 
Vari, 14. Januar. Börſe unentſchieden hei matter Teudenz. 
Schlußkurſe.] IpCt. Rente 72, 927. leide de 18% 8 80 
che 5proz. Rente 71, 82}. do Tadaksaktien ——. do. 3 » 
Framoſen 537, 50. Lombard. Eiſenbabn⸗Akt. 
165.00. do. Prioritäten 232,00. Türken de 1865 9 40 do. de 1869 


. Januar. 


kanal⸗ Aktien 768, Ba 
Credit foncier 630, neue E 
Wechſel auf London 25, 18. 
Paris, 13. Januar, Abends. Boulevard⸗Berkehr. Zproz. Rente 
73, 00, Anleihe de 1872 108, 81, Italiener 71, 874, Türten de 1865 
9,45, Spanier exter —, do. inter. —, Banque ottomane 360, 62, 
neue Eaurter 158,12, Cbemins egupt. —, —, bſterr. Goldrenze —, 
Framzoſen —, —. Matt. 
London, 14. Januar. 
Rente 71%. Lombarden 6%. Syısı 
Zprozentige Lombarden⸗Priorttäten 
5 do. 1872 79 be. 
9%. proz. Türen de 
do. 5 proz. fund. 106%. 
errenir —, 6 proz. ung n. 
onbs II. Emi 905. 6 proz. Ber 
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Newhork, 12. Januar (Schlußkurſe) Höchſte Notirung bes 
Soldagios 2%, niedrigſte 24. 2 auf London in Gold 5 ii, 
814 C. Goldagio % Bonds per, Sproß. fun 


Zentra! 


Brobnkten⸗Counte. 
Wind: S8. 14. Januar. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: Regen. — 


Weizen loko verkehrte auch am heutigen Markte in flauer Stim⸗ 
mung bei zurückgebaltener Kaufluſt. Ein bemerkenswerter Preis⸗ 
unterſchied Peel Sonnabend iſt nicht zu konſtatiren, doch waren die 
bewilligten Preiſe in der Mehrzahl zu Gunften der Käufer zu be⸗ 
zeichnen, feinſte und ſchwere Waaxe blieb behauptet. Bezahlt iſt wor⸗ 
den für ordin. 117 Pfd. 177 M., blauſpitzig 119 20 130 R Sommer⸗ 
12130 Pfd. 193205 M., bunt und bellfarbig 117—125 Pfd. 195 bis 
210 M. bellbunt 122128 Pfd. 214—222 M, bochbunt und glaſig 129 
bis 30 Pfd. 224-228 M., fein 132,3 Pfd. 230—238 M. Für rufſi⸗ 
ſchen Weizen fehlte es beſonders in den rothen Gattungen faſt gänz⸗ 
lich an Kaufluſt und mußte ſolcher billiger abgegeben werden. Bezablt 
iſt für abfallend beſetzt 116/77 Pfd. 160 M., rotb Winter⸗ 119—124 
Pfd. 185192 M., roth milde 118-214 Pfd. 190, 195 M., beſſeren 
127 —130 Pfd. 202208 M., fein Winter⸗ 132 Pfd. 206 M., bunt 
124 Pfd. 203 Murk; glaſig 128 Pfd. 213 M., Sendomirca bellbunt 
126 Pfd. 210-227 M., weiß 127 — 132 Pfd. 235, 210 M 
Termine ohne Umfag, April⸗Mai und Mai⸗ Juni 214 M. Gr. Re 
gulirungspreis 213 M. 

‚Roggen loko nur in ſchwerer Waare feſt, unterpolniſcher und in⸗ 
ländiſcher 121 Pfd. 135 M., 122 Bio. 136 M., 123 Pfd. 137 M., 127 
Bi. 142 M., ruſſiſcher nach Qualität 118 Pfd. 124 M., 120 Pfd. 
126 und 130 M., 121 Pfd. 127 M. per Tonne bezablt. Termine, ums 
terpolniſcher April-Mai 123,4 Minimalgewicht 140 M. per 120 Pfd. 
bez. Regultrungspreis 130 M. — Gerſte loko große 109-113 Pfd. 
kleine 96 Pfd. 126 M., ruſſiſche 105 Pfd. 145 M. 102 Pfd. 150, 135 
M., Futter⸗ 123, 125 M. per Tonne bez — Hafer loko beſetzt 129 M, 
zuflifcher zu 103 M. per Tonne gekauft. — Lupinen loko 130 M per 
Spiritus loko iſt beute zu 47%, 47% M. gekauft. 

Köln, 14. Januar (Gelreidemartl.) Weizen, biefiger Info 
24, 00, fremder Into 22, 50, per März 21, 80, pr. Mai 21, 70, 
Roggen, loko 17,50, per März 15, 00, per Mai 15,05. Hafer 
loko 15, 50, pr. März 14,90. Kübsı (oke 38, 50, pr. Mai 37, 60. 

Hamburg, 14 Januar. Getreidemar kt.) Wenen lofs 
flau, auf Termine feſter. Roggen loko flau, auf Termine feßer. 
Wet zen pr. April⸗Mai 211 Br., 210 Gd., per Mai⸗Juni per 1006 
Kilo 213 Br., 212 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 152 Br., 151 05 pr. 


Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 153 Br., 152 Gd. afer fell. Gerſte 
ruhig. Rüßhöl l fill, loko 75, pr. Mai vr. 200 . 744. Spiritus 
matt, pr. Januar 40, pr. Februar⸗März 40%, pr. April⸗Mai 40, 


per Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100 pCt. 41%. — Kaffet ruh, Uma 
1500 Sack. Petroleum matt, Standard white loko 11, 30 Be 
11, 00 Gd., vr. Januar 11, 00 Gd., pr. Auguft⸗Dezember 12, 65 Gd. 
Wremen, 14 Betroleum (© 

remen, 14 Januar. Petroleum (Schlußbericht.) Standard 
white loko 11, 35, per Februar 11, 35, pr. März 115 40. Ruhig. 

Belt, 14. Januar. Produktenmarkt. Weizen 
Termine —, pr. Frühjahr 10, 70 Gd., 10, 75 Br. Hafer per 
Frühjahr 6, 67 Gd., 6 70 Br. Mais, Banat, per Frühjahr 7, 20 Gr., 
7, 25 Br. Kaufkuſt mäßig. — Wetter: —. 

Amſterdam, 14. Januar. Getreidemartt (Schlußbericht) 
Weizen auf Termine unvä, pr. März 315, pr. Mai —. Roggen 
loko unv., auf Termine böher, pr. März 180, pr. Mai 184. Ne vs 
per Mai 444, per Herbſt 416. Rüb öl loko 42}, pr. Mai 42, per 
Herb 393. — Wetter: Milde. 

Amſterdam, 14. Januar. Bancazinn 40. 

London, 14. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
. letztem Montag: Weizen 35,684, Gerſte 7309, Hafer 

’ fl * 2 * — 2 

ge Engliſcher und amerikaniſcher Weizen williger. Mehl 
flau — Wetter: Regen. 

London, 14. Januar. Havannazucker ftetig. 

London, 14 Januar. An der Küfte angeboten 9 Weizenladun⸗ 
gen. ein 1 re 8 1 Sch 

erpool, 11. Januar aumwolle: (Schlußbericht). Um ⸗ 
ag 8,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
ubig. Futures ½: d. billiger. 

Antwerpen, 14. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht) 
en ruhig. Roggen unverändert. Hafer matt. Gerfte 

etig. 

Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Tyre weiß 
loko 28} bez und Br. per Januar 985 do, per Februar 281 Br., > 
9 Br., pr. September 31 bz. u. Br. Matt. 


lolo —, 


i 
69, 00, 75 ebruar 69, 00, 
6 a üb öl weich., per Jan 851 
j ritus 5 
pr. Januar 58, 25, or. Mai⸗Auguſt 60, 00. — Wetter * MR 


; EL ot mired) 63 C. Aude Fair refintng 
vados) 7%. Ref 5 el Gio Heede 4 7 [ 3 rle Wien 
e ee e en, ee 
tannien 90,000 B., nach dem Kontinent 41,000 B., Baron 890, x N 


De Notirungen: Dukaten —, 1864 er 


. per Tonne. 


A | 


r⸗Fe 

Serlin, 14. Januar. Wins: NW. — Barsmeter: 28,4%, edu 51,6—51,9—51 blt, Juni⸗Juli 52,1—52,6 d. Ma bez., 
Thermometer: O NR. — ee Trübe. Juli⸗Auguſt 53,5—53,6 — Mais per 1000 Kilo loko ii — * Spree: 1? Rome BR 5 
beg, gift b. aluilder 288. 200 ab Bahn et, 2er Ade eee e 27 f Neha per 10 ff 

und ga — n = 
und märkiſcher — M. ab Bahn bezahlt, wei Bier voln, — ] Kilogramm Brutto all. Sack per n Monat 19,80 — 19,85 Da per bez., per Jannar 12,5 M. Br., per FR „Buder 12 
per dieſen 1 Nesblt per Januar ⸗ Februar do., 170 1 19,90 bez. * ärz⸗ (Oſtſee⸗Ztg.) 

ba. her ui-Juni SS Dan per dun 310 UL kant Dis r Ne 0 d . e Mt Sun are Serge der egen ge Jene 
zamm Br . — 5 50 — en 0 — Ctr 
a — nuch 200, Rr. 0 u. 1 13754800 ber 100 Brutto intl. Mart Br., — der Janngk: Februar 199,00 Mark Br der April is; 


* 
Sr „ kuſſicher 134 — 139 ab Bahn ablt, En neuer —, | 2,50. . 
ändticher . 143 — Im do. . gi dieſen ena 10 141810 5 140 bez, Sack. (8. u. H.⸗Bta.) 134,50 M. Br und Gd. Mai⸗Juni 135 Mark und Gd. — Juni⸗ ar 

Februar⸗März 141,5 bez., per April» Stettin, 14. 3 An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) — M. — Weizen getz — Ctr. per laufenden Monat 195 Mark Br 
1142, 5—143 5 -143 1155 0 0 142—142,5 ber. Gerte loko per | Wetter: trübe. + 3° R., Barometer: 28,5. Wind: Nordweſt. — N 204 M. Br. — Hafer: get. — Ctr. per laufenden Mo⸗ 
nat 121 Mark Gd — ar» Februar — Mark, April⸗Mai 125,50 


1000 Wen Mk. 120— ch Qualität gef. — Hafer loko per Weizen höher, per 1000 Kilo Info gelber geringer 160 bis 180 Jann 
1000 Kilo m 99 755 15 ua Qnalität gef., © er nr M., mittel 185200 „ feiner bis 204 M., 160 —190 ] Mark bez — Rüböl 15 4 get. — Etr., loo 72 Mark 
2120— act: 12 i M. f . DR 2 1 gr % 5 Januar 71,50 Mark 8. Jan.⸗Feb 178 71,50 Mark Br. g 5 


giſcher 120 ſiſcher 142, pommerſcher 125 . 
Sleficer 125 18, * 3 , böhmifcer 128142, fein nei bis 208,5 M. bez, per al de 208 5. 209,5 209 M bezahlt, per | 71,50 Mark Br. 
ruſfiſcher 152—1 en Bonot — bez., per Aprile | Juni Juli 210 Dr bez — Monz en etwas fefter, per 1000 Kilo | — Spiritus Ger 100 Liter a 200 Yan wenig verändert, at 5000 Ltr. 
Mai 137,5 bez. Erb fe en — 1 Kilogramm Kochmaare 156 | loko inländiſcher 126 — Januar⸗— per Januar 47.60 —50 Mar! bez. per Januar⸗Febr. 47.60 50 M 
bis 195 nach i Futterwaare 138—155 nach Qualität. — 1 136,5 Mk. Ein per Frublahr 140 Mark Bach, per Mai⸗ bez. Apeil⸗Ma 43.50 Mark bez. und Gd. — Zink ohne Umſatz. 
. per 1000 Kilogramm 310—330 bezahlt. — Rüben 310 uni 139,5 M. bez. — Gerſte ſtille, per 1000 Kilo loco Brau- 158 Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Rudi — ge — 4e oh 892 727 bein unt oe Den 7 —5 lee 115 Di GER. * 15 1280 Bi 8 1 bent Per ben 37 GEBIET EEE PETER 

r ogramm ne Faß ez. aß — bez., loco alter 146— „ neuer i ahlt. — Erbſen ge⸗ 
per dieſen Monat 72 bez, Jauuar⸗ ebruar 72 bez., April» Mat ſchaftslos, 3 er Kilo loco Koch⸗ 162-175 M. Jure 140 bis 160 — nt lt au Bofen. 1878, 
71,9 bez., per Mai⸗Juni — bez. Fun (raffm.) (Stan⸗ Mk. Rüb ses Rn: per 1⁰⁰ Kilo Toto 5955 5 1 — 
dard tobte) per 100 Kilogramm tt Faß 27,5 bez., per dieſen Kleinigkeiten Kür ieh 75,5 M. Br. 2 5 5 A 0 I 
Monat 26— 25,3 bez., per Januar do., per W bez, | per Januar bis 72,5 M. Br., 
per Februar — bez. der Februar⸗März 26 bi, per Mär April | — e Gd. per Sen Oktober 68 M. dans 1 14. 
— bz. — Sptritus per 100 witer u 100 pet. = 10.900 pCt. loco verändert, per 10,000 mter Proz. loko ohne 55 474 4 M 15 „ kurze I 15. 


Berlin, 14. Januar. Der geſtrige Verkehr ann Ber belebt; noch 3 eltend, nach denen der Abſchluß des Waffenſtill⸗] Papiere vernachläſſigt. Anlagewerthe hielten ſich im 1 Ganzen gut, na⸗ 
nach einer matten Eröffnung f Igte eine Befeſtigun er Halt tung, andes doch nicht jo f ſchnell, als man wohl in der Vorwoche erwar⸗mentlich preußiſche Anleihen, Pfand⸗ und Rentenbriefe Eiſenbabhn⸗ 
welche die Kant der leitenden 1 Bapiere wieder au . Höhe der tete, eintreffen dürfte, und die näherrückende Eröffnung des engliſchen | Obligationen gut beachtet. 4 prozentige preußiſche Oſtbahn und 
Sonnabendsbörſe hob. Heute machte, ſich a bort * Ab: mat giebt zu allerlei neuen Beunruhigungen Anlaß. Dielen | Elbethal bevorzugt. Die zweite Stunde verlief bei ziemlich belebtem 
ſchwächung ne Kredit⸗Aktien ſetzten etw unter dem Schluß | Verhältniſſen entſprechend waren neben dem leitenden ffekt, den J Geſchäft feſt. Ultimo notiren wir Franzoſen A 50-—1—433, Lom⸗ 
der Vorwoche ein, und zogen die übrigen ſpekulativen Gebiete mit J Kredit⸗Aktien, namentlich ruſſiſche Anleihen, Diskonto⸗Kommandit⸗ barden 129,50, Kredit: Aktien 374,50 5 - 69,50 — 373, Rumänier 24 bis 
nach unten. Zugleich waren die Umfätze beſchränkter als bisher. Ein | Antheile, Franzoſen und Lauxahütte beſonders matt, während auf 358 5-24, Braunſchweiger Kohlen zogen 1 an, . Wübelmune Viktoria 
beſonderer Grund für dieſen Umſchwung war kaum zu ermitteln. Die | anderen Gebieten Geſchäftsſtille vorherrſchte. Gali ier blieben trotz] 3, Phönix A. 1,50, Görlitzer Stammprioritäten 1, Gelſenkirchen ver⸗ 
geſtiegenen Courſe haben bereits ie ERBEN, Tagen zu Gewinnſt⸗ ihrer Mehreinnahmen. Dagegen lagen Rumänier bei lebhaften Um⸗ lor 2,25, Hamburger 3. Der Schluß war recht feſt. 

nahmen aufgefordert, und dieſe haben die Notirungen anfangs zwar | fügen ſehr Een Im Uebrigen blieb der Lokalmarkt ziemlich un ver⸗ 

etwas langſamer heute aber ſtärker gedrückt. Daneben machen ſich ändert. Eiſenbahn⸗Aktien ſchwach behauptet Bank⸗ und Induſtrie⸗ . 


5 N 2 90 49,6 bit, dieſen Monat 49,6—49,8— 49,7 bez. J Lieferun 5 Br., 
Produkten⸗Börſe. bens de. ae een 1 es bez., ve ae — 3 Br. ee Beige Dana N N. . aus 


20 1181 
Abnds. 1 27" 7154 TB 2 1 
Morgs. 61 27“ 8ʃ¼ö59 55 24 NW 3:4] bevedt Ni, 
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Ser. i 8446 8 do. Keie 51.00.68 8 fepiſter Grenittant I 103.00 8 fa rr Er 2 304% % | m. Weben 735 1 3.0 5 | 
5. pziger : Mens‘ 3 08,10 5 | 
de. 4101.0 bj de N . 18644 do. Discontobant!4 | 70.00 53 G Hale Seran Suben : 11 00 f & [erg. 10½5 | do. » v. 1874 Far \ 
g „ . Bean dee en e a [mc 3 Er u imh g 
do. 4 | 94,80 53 "18641-124700 G Wechſelbank fr. 41,25 © Imariih-poimer 4 | 16,10 63 . 85, 25 B 101,00 4 & 
do. 10190 bz ank 4 105,20 bz N „25 5 lesw. one 99,50 
40 55 Ale 1 440 8 ‚and 140 25 = Mecklenb. ah Salt 25 & ——— 1 103,90 bz G 99055 2 8 Wange 1 00 95,50 8 
’ ppoth. 75.65 ‚60 0 
W Hubs e rm e eee 0e eee Don 6% „0 
do, alte A. u. C.) 4 95.00 8 90.00 bz pothe 494,0 @ Niederſchleſ.⸗Märkiſch 90,50 B „ 3 . 4 
do, neue K. 1. 0. 8290 b 72,60 55 8 Bam 1 13300 3 Nerdhanſer, Erfurt 14 | 14,50 bj . V.1441100,20 5 
Be ter 41 36 60 bf 8 eee 102,50 65 De t 86 8 |Oberichl. Litk. Nu. 0 37118 8, ba Aaslandeſch Priorteaten- Örioritäten, 
8. 163 90 8 893550 5 Defterr, Eredit 8 In Be W 265 % P eee | 6760 @ 
Be. IL Gele 108,90 EC On * * 3 „Südbahn 4 22,75 4 ® e 15 81 8 
4. 4/100 30 G ee e Pofener Spritacten 4 | 41,75 ® Re D N ET 158 de. do. Il 5 8225 ; 6 
Mentenbrtett 8 a de. U. 1.18025 | 7840 55 5 4 => 3 14. 00 dr an 9 Be Hm IV.5 | 81,50 
N o. 2 * i 50 b, 6 
— 96,20 bj A e en. Sanbwirtäfihk 45,00 b [ne an Jabber n =» 30 e 
Falle — Ru an. A. 18715 | 79,60 55 HE 0. Share Fee 141012) 8 u do. 112 5% 
ußiſche rd do. do. 18725 79 60 55 ea er Tpürigiice 411500 05 @ 1 2 5 0 % © 
Ans u. yon do. doe. 18735 | 79,60 bp da. ee 1 116 60 58 © In. Litt.B. v. St. gr. 4 | 9000 © 99% W Maart, Gr. 12.7, 8 
, NSS ene, e e ee eee 80 „ e 
! o. Pr. 8 mar⸗ „00 bz 
f roduct.-Handelsbautſg | 8350 G 10. ,00 b © Deſterr.⸗ 
Sonereigens 20,38 bg 8 7 1 Steh 2 57 „Cewerbebk. 4 | 20,00 bz G ( Abrechtob 5 15½5 G 80,% © an —— d 310.00 I & 
Wupoleonab'or 16,20 b do. L. ze ese | 7725 f ‚ Privatbankfr. 190 C Anfeedene ee, 114.90 b5 Debra Een | 36.89 ba 4 
do. 500 Gr. g — ächftiche Bank 100,50 bz 2 125.00 e 96 50 bz ö 
Dolars 4185 © ‚80 . Bankverein fr. Se 1 n 109,00 U See 7270 bj 
Imperial . Creditbank r. 102 50 G * 3, Och SRebwfib.Litt.B. 15 | 63.75 b 
d. 500 Ge | Schaaſſhanſ. Bantv, 4 | 52,10 bf Sm, een |B | 11.10 Da 2 92258 den Gone | 0 
krende Banknot. Edle. Sanden, 1758 ae | 40 3825 vb B |Rronpr, Rud-Bahn 5 | 6425 @ 
de. eintööb. Leip le. Vereinsbank Fr. 59 10 G Bodenb 18,10 6 97520 b do. de. 1869 5 68,25 G 
def. Santa | 81,05 f. Südd. Bodeneredii e 1225 G er 185 do. do. 1872.5 63 10 65 8 
1 9 Bantnst. 1170,10 58 Thüringiſche Bank U 76 4% u Eliſabeth- Wef dahn 5 | 69,50 6 93,10 © ab- Graz Pr. b 
be, Silbergulden 170,80 bj Bereinscant Buffer 60 & [gute Geb ess 100 @ 95,10 G |; n 
— I . ea See In 3 E 
uduſtrie⸗Ae ei 
Deutſche Fonds. Brauerei Pagenhofer 4 94,75 @ Kaſchen derdeg |5 | 48,75 bl @ 3230 % 8 de. wegs 1235,00 bs 
Av. 55 à 1001). 34 438,00 bz j Daunenb. Kattun 4 | 17,00 8 ra 1 97,00 5 G 
N h Ar 1 do. do. 3 M. Be Baugf. 4 6525 G ne — N 18,10 bz G 94,50 & 
* „ v. „ t * 5 
50. 55 fl.⸗Obligat. ll b oh 10 9.6. | Otſch. Sate u. ma 120 0 |Dberiefi. 2 Et. gere , nn 1 719 
Zar Prim Anl. 120,60 5 © | ho. de. 1008.2M. Donnerdmardhütte 1 20,50 bi e 4 94,10 b. G 946 
w. 20thl. -L. — 8859 bz Wien öſt. Währ. 8 T. | 169,95 53 Dortmunder a 4\ 4,50 bz B do. Rorweftbagmis |188,50 bz 92,25 8 69,8 
Wee Anl. v. 18744 102,25 ba Wien SH Währ. 20. | 1688) ß gell ſche Raf 11.25 b (de, Lit B. 15 | 5200 be, 981 90 bz 
Sire Mid Pr. 109,8 Di @ 3b. 100 N. 3 W. | 206,75 05 „Erdmannad. Ra 1300 8 et 44 38,00 b B 101.30 88 50 5 : 
Def, St. Pr.⸗Anl. 347,0 bz do, 100 Rub, 3 M. | 26.25 % lera f. Charlottenb. 4 Kronyr. Rudolfsvahn ? | 50,20 b 101,0 79,50 
r . Im __ K|27M ı| 3450 200 k 
bb pr⸗ . v. 866. 3 17660 b neu der Beich« Han für Georg-Marienhütte 4 | 5300 G Kaffe Sah 5 1120 54 6 2423 9779 ö 
Tibeter Fenn 4171,00 b5 — Ab |, Sombard 5} pGt, Bank Kibernia 1 2 5 2508 le Wein nalen * u. 57 4 101,75 6 — 3 
Mecklb. Bremen —, Im mo 2 5 
e , e e d eee ee, wi 192 1 
5 2 9 za — on Bauchbamme: . } 
Ubenburg. Looſe. 3 136,50 bf B — 6 01 aurahñ 7750 8 43,50 9 4 3100,60 71458 U 
5 100,09 bi & en ‚um 55 161 uife kiefer Berg. 23 30 3 Warſchan · Win 148,10 8 86,70 a. 1 
Bank. 7 4 
ni wa. 7 100,75 © 81 na 1 | 28 0 7 e de. e Aeg n re erte u. 140 us 8 ® 
„Sprit- u. 5 8 [Marienfi 4 urg 09 
wi Op- fe 1002 © Gepe fe 20 - Auen ee “ 7 > Saia 6 2450 975 3,50 
der b. Order 75 56 G do. Comm. B. Ser 1 | 74,0 5 u. Schw. B. 4 58,0 s |Berlin@örliger 15 27,50 8 96,75 CT Re 
25. Opp. 3 . 3 ef. 4| 7350 45 + MDberfihle, Gi 26,25 95 Berliner 30.0 ee 
v. 90,00 ſſen⸗ »Berein.4 1400 0 Pn Breslau⸗Warſchan 800% 32 
10 | 94,00 & auer. Sig. Bi. 1 | 5925 65 B |Dbönie B.-. Lit. At | 35,10 99 __Ghenn.-Aufbot fir] 8790 @ 93,00 a np 


Drud und Verlag don 28. Deder und Comp. CF. 5 u Voien. 


